
Das Zentralinstitut für Agrarwissenschaften – Hans Ei-
senmann-Zentrum – der TUM erhält einen Neubau. Im
Juli genehmigte der Haushaltsausschuss des Bayeri-
schen Landtags die Gesamtkosten von 19,75 Millionen
Euro für das Gebäude am Standort Weihenstephan.
Baubeginn ist im Frühjahr 2011, spätestens Mitte 2013
soll der Bau fertig sein.

Bereits seit Anfang 2009 fungiert das Hans Eisenmann-
Zentrum als Zentralinstitut für Agrarwissenschaften und
damit als fach- und fakultätsübergreifende Plattform
innerhalb der TUM. Gleichzeitig schlägt es sehr erfolg-
reich die Brücke zur agrarwirtschaftlichen Praxis. Der
Neubau, ein viergeschossiger kompakter Baukörper,
wird in Büros und Labors, in Seminarräumen und einem
Kleintierzentrum modernste Arbeitsmöglichkeiten bie-
ten. Zudem wird die Geschäftstelle des Zentralinstituts
für Agrarwissenschaften Hans Eisenmann-Zentrum in
dem neuen Gebäude angesiedelt, und auch Unter-
richtsräume für Fortbildungen aus der Praxis sind vor-
gesehen.

Das Bauwerk wird die aktuelle Energieeinsparverord-
nung 2009 um 15 Prozent unterschreiten: Fernwärme
in Verbindung mit einer Grundwasserkühlung wird den

Energiebedarf für Heizen und Kühlen der Labors deut-
lich senken. Eine Photovoltaik-Anlage auf dem Dach
setzt ein Zeichen für die verstärkte Nutzung erneuerba-
rer Energien.
www.wzw.tum.de/hez
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Modell des Hans Eisenmann-Zentrums

Hans Eisenmann

Der gebürtige Oberbayer Hans Eisenmann (1923 bis
1987) wurde 1950 in den Bayerischen Landtag ge-
wählt. Von 1969 an bis zu seinem Tod war er Bayeri-
scher Staatsminister für Landwirtschaft und Forsten.
In seine Amtszeit fiel die Gründung des ersten deut-
schen Nationalparks: Am 7. Oktober 1970 wurde
der Nationalpark Bayerischer Wald eröffnet, für den
Eisenmann sich stets nachdrücklich einsetzte. So
entschied er, dass nach einem Sturm umgestürzte
Bäume zum Teil liegen bleiben sollten, oder dass in
der Naturzone des Parks der Borkenkäfer nicht be-
kämpft wurde: »Wir wollen einen Urwald für unsere
Kinder und Kindeskinder.«


